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werben fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das zweite Quartal bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im März 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

er
Die Entwickelung des höheren Schulweſens

Preußens unter der Regierung Wilhelms II.
Die Geſchichte der Pädagogik zeigt kaum je eine Zeit, die

in ihrer pädagogiſchen Entwickelung ſo unmittelbare Anregung
von einem Herrſchenden empfangen hat wie die unſerige. Dem
etzt regierenden Könige gebührt das Verdienſt in erſter Linie,
en reglen Anforderungen der modernen Bildung gegenüber

den Bildungsidealen einer Zeit Geltung und An
erkennung verſchafft zu haben. früher das humaniſtiſche
allgemeine Menſchheitsideal die Grundlage jeglicher Bildung, und

war die beſte Vorbereitung für jeden Beruf, ſo
ing man jetzt daran, diejenigen Elemente in S heraus
uſchulen, die eine jenem gleichwertige Allgemeinbildung bietenlen und dabei doch für eine direkter nutzbringende Vorbildung

für den Beruf der a r Gewähr leiſteten. So ſchritt
man von der Gymnaſial und Realgynnnaſialſchule zur Real

und Oberreaiſchule über. 2Es fragt g hat das breite Publikum ſich dieſer
von oben angeſchloſſen war e Umwälzung eine

künſtliche; oder führende Geiſt nur zur glücklichen
n 724 ge was von anderer Seite kraft des
durch das Alter a unterdrückt worden war

Wir erhalten eine Antwort hierauf, wenn wir die Statiſtik
des letzten Jahres vor dem Antritt der jetzigen Regierung
1887/88 und die des letzten 1901 vergleichen, wie ſie in den

änzungsheften zum tralblatt der geſamten Unterrichts
perwaltung herausgegeben im Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und edizinal Angelegenheiten Preußens,
enthalten ſind.

Demnach zählte Preußen im Durchſchnitt des Sommers

und Winters 1887:264 Gymnaſien mit 79 833 Schülern

39 Progymnaſien mit 426588 Realgymnaſien mit 235 206
89 Realprogymnaſien mit 914095
11 Oberrealſchulen mit 4677 x44 Realſchulen reſp. höh. Bürgerſchulen mit 12 406

535 höh. Schulen im ganzen mit 135 885 Schülern
1901

990 423 Schülern303 Gymnaſien mit

52 t mit 68115980 Realgymnaſien mit 22 48020 Realptogymnaſien mit 12809
40 Oberrealſchulen mit 16098
141 Realſchulen mit 332007
636 höhere Schulen mit 7 1569 666 Schülern.
Zunächſt iſt zu konſtatieren, daß der Segen einer höheren

Bildung nunmehr einer größeren Zahl der r 7

aftig g nwohner7 hö Schulen, ſo jetzt 46. Dieſer Zuwachs iſt weſentlichd. h. alſo den Ach
welche ein gelehrtes Studi nicht erzielen ſondern den

n Leben ins Auge faſſen.

jetzt die l der letzteren faſt auf 30 egen. Jſt diesgeh ehe lange als das rege anzuſehen,

Dies muß ſich zeigen in der der Schüler, die wirklidas e e Der et einer r
Schule iſt die Unterſekunda mit dem Ei genſchein.
kamen auf 100 Sertaner in ekunda

1887 im Gymnaſium 76, Progymnaſium 51, Realgym-

Donnerstag, 2. April 1903.
naſium 62, Realprogymnaſium 45, Oberrealſchule 40, Real

ſchule 26;
1901 im Gymnaſium 80, Progymnaſium 46, Realgym-

Realprogymnaſium 56, Oberrealſchule 56, Real
hule 40.

Während im erſten Jahre alſo 61 Unterſekundaner auf
100 Sextaner kamen, ſind ſetzt 64 zu verzeichnen. Daß in den
Realſchulen noch immer nicht die gut jenen Abſchluß erreicht,
iſt darauf zurückzuführen, daß die Mittelſchulen bis jetzt ihrer
Bedeutung nicht entſprechen, ſodaß viele Schüler dort ihre
Bildung ſuchen, die ſie auf dieſen Ftpereg und zweckdienlicher erhielten. Hier wäre der nächſte Hebel Znuſepen.

Allerdings ſollte man ernſtlich darauf verzichten, in den
Mittelſchulen durch Betreiben weier Fremdſprachen
eine unmögliche Rivalität mit den Realſchulen anzuſtreben.

Was die Reifeprüfung angeht, ſo beſtanden im Jahre 1887
auf Gymnaſien 3619 31 Proz. der Sextaner, Real-
gymnaſien 477 10 Proz. und Oberrealſchulen 28 0,3 Proz.
im Jahre 1901 auf Gymnaſien 4570 36 Proz., Real
gymnaſien 672 19 Proz. und Oberrealſchulen 365 12
Prozent. Wir ſehen, jede Art von Schulen hat eine größere
Prozentzahl ihrer Sextaner zur Reife gebracht, ſodaß auf das
Jahr 1887 etwa 17 Proz., auf das Jahr 1901 etwa 20
Prozent entfielen.

Wir haben auf grund dieſer Zahlen gewiß allen Grund,
mit den erreichten Reſultaten zufrieden zu ſein. Sowohl
mehr Einjährige, als auch Abiturienten werden in jeder Art
von Schule ausgebildet. Aber angeſichts der noch beſtehenden
Tatſache, daß nur 20 von 100, die zur höheren Schule geführt
werden, die Reifeprüfung beſtehen, die anderen 80 alſo ſchon
üher die Schule verlaſſen, bleibt es ein Mißverhältnis, daß
iejenige Schule, welche für dieſe Art von Schülern in

vorzüglichſtem Maße geſchaffen iſt, die Realſchule, und
neben ihr die Oberrealſchule nur 30 Proz. aller auf

v n et re g doch 80 uhalten ie in ihrer uenz infolgedes enei Einkretens einer das Wcſan Weht ter

vorurteilsfreien Regierung in den 14 Jahren um das 2 fache
erhöht, ſo ſteht zu hoffen, daß wenn die eingeſchlagene Richtunggetreu dem alten Wahlſpruch: Jebem das Seine“
energiſch weiter befolgt wird, eine Geſunduug der alten Schul
verhältniſſe, entſprechend den veränderten Anforderungen der
realeren Gegenwart, erreicht werden wird. E. Wunder.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. April.

Eine Wahlparole? Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellte
kürzlich die Fragen zuſammen, mit denen ſich vorausſichtlich
der nächſte Reichstag befaſſen werde. Es waren die Erneue
rung der Handelsverträge, die Armeevorlage infolge des Ab-
aufs des Quinquennats, das Geſetz über die Auslandsflotte,
die oſtafrikaniſche Zentralbahn und vermutlich die Reichs
finanzreform. Jm Anſchluß hieran empfahl das genannte
offiziöſe Blatt, den nationalen Gedanken und die zur Sicherung
unſerer nationalen Exiſtenz erforderlichen Maßnahmen in den
Vordergrund zu ſtellen. Dieſer Artikel iſt von einem Teil der
Preſſe als Kundgebung der Regierung aufgefaßt worden, als
habe dieſe damit Wahlparolen ausgeben wollen. Wie wir
e r auf grund von Erkundigungen an en
St ein Berlin überdies verſichern können, iſt dieſer Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ lediglich eine Privatleiſtung der
Redaktion.

Die Reiſe des Grafen Bülow. Die Wiener „Neue
Freie Preſſe“ will erfahren haben, daß der Reichskanzler Graf
Bülow bei ſeiner Zuſammenkunft mit dem italieniſchen Miniſter
des Aeußern, Prinetti, über den deutſch italieniſchen Handels
vertrag konferiert habe. Wir haben bereits mitgeteilt, daß
Graf Bülow ſeinem italieniſchen Kollegen lediglich einen
Geneſungsbeſuch eſtattet hat. Die Familien der beiden
Miniſter ſind ſchon ſeit Jahren miteinander bekannt und haben
in der Zeit, wo Graf Bülow Geſandter am Quirinal war, einen
regen Verkehr unterhalten. Wie wiraus Berlin von unterrichteter
Seite erfahren, iſt der Beſuch unſeres Reichskanzlers bei Herrn
Prinetti in Neapel unter Umſtänden erfolgt, die es als völlig
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, daß hochpolitiſche gen berührt
ſein könnten. Die r r über den deutſch italieniſchen

rHandelsvertrag haben noch nicht begonnen ſie werden von
deutſchen und a iſſaren geführt werden. Das
genannte Wiener Blatt redet auch von einer hochpolitiſchen

r die Graf Bülow mit dem GrafenGoluchowsti haben werde. Auch dieſe Nachricht haben wir
bereits als höchſt unwahrſcheinlich bezeichnet. Jn den Berliner

olitiſchen Kreiſen iſt nichts von einer ſolchen Abſicht unſeres
eichstanzlers bekannt. Man nimmt an, daß Graf Bülow

denſelben Weg auf der Rückreiſe benutzen wird, der ihn nach
Italien geführt hat, und er wird auf der Route Brenner,
München, Berlin ſchwerlich Gelegenheit zu einer Unterredung
mit dem Grafen Goluchowski haben, für die ein dringendes
politiſches oder handelspolitiſches Bedürfnis nicht vorliegt.

Ueber die Unruhen in Makedonien wird uns aus
Berlin von unterrichteter Seite geſchrieben Jn den hieſigen
oſitiſchen Kreiſen nimmt man trotz aller örtlichen Zwiſchen-
älle, die in den M Tagen von der Balkanhalbinſel Wwaren, an, daß ſich die ren Lage, ſoweit ſie die Be

ziehungen der Türkei zu Bulgarien einerſeits und zwiſchen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

den Großmächten andererſeits berührt, durch den
Abſchluß der bulgariſchen Miniſterkriſis weſentlich
beſſert hat. Dazu kommt, daß das neue ruſſiſche, im
„Regierungsboten“ verö v Communique Hin weifel
abſchneidet, daß Rußland den kleinen ſlaviſchen Völkerſchaften
auf dem Balkan einen Spielraum für die Erregung ernſter
Unruhen gegen die Pforte gewähren will. Eine ſo ſcharfe
Sprache gegen die bulgariſchen und makedoniſchen Komitees
hat die ruſſiſche Regierung in amtlichen Kundgebungen noch
niemals geführt. Jn einem gewiſſen Gegenſatz zu der den
revolutionären Beſtrebungen in Maakedonien feindlichen
van Rußlands ſteht allerdings die Sprache eines J
Teils der Pariſer Preſſe, die ſich von dem Vorwurf der
ründung der makedoniſchen und bulgariſchen

ſtrebungen nicht frei v kann. Die Haltung der Albaneſen
iſt eine geſondert zu behandelnde Frage, der auch Rußland
ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwendet. Jm allgemeinen zeigtſich bei allen Zwiſchenfällen auf dem Balkan, daß die Groß

mächte, vor allen Rußland, ſofort bei der Hand ſind, um jede
ernſte Kriſis im Keime zu erſticken.

Se. Maj. der Kaiſer hat Mittwoch abend 11/, Uhr
die Reiſe nach Kopenhagen angetreten.

Befinden der Kaiſerin. Am Mittwoch iſt nachſtehender
Bericht über das Befinden der Kaiſerin ausgegeben worden:
Das Befinden Jhrer Majeſtät iſt andauernd gut, der Verlauf
des Heilungsprozeſſes ein durchaus regelrechter, ſodaß von
r terſtattung vorderhand Abſtand genommen wird.

r. Zunker.
Von der Hrientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der

deutſche Kronprinz und r Eitel Friedrich ſind von Kairo
nach Port Said abgereiſt, nachdem ſie einen Abſchiedsbeſuch
beim Khediven gemacht und die Königin von Portugal imHotel begrüßt hatten. Von Port Said traten die Pringen

die Reiſe nach Konſtantinopel an.
Der Reichskanzler Graf v. Bülow einpfing in Neapel denSchiffsleutnant Grafen Fauer der ihm im e des Marine

kommandanten ein Torpedoboot für die Dauer ſeines Aufenthaltszur Verfügung ſtellte. p in fenth
Die Feier des fünfzigjährigen Dienſtjnbiläums des Chefs

des Generalſtabes, Grafen v. Schlieffen, begann Mittwoch fr
mit einem Ständchen von drei Militärkapellen Um 10
Uhr vormittags verſammelten ſich im BVibliothekzimmer
des Generalſtabsgebäudes die Berliner Generalſtabsoffiziere,
die Chefs der Generalſtäbe ſämtlicher deutſchen Armee-
korps und der Gouvernements, Abordnungen des baheriſchen und
ſächſiſchen Generalſtabs; auch der Generalfeldmarſchall Graf von
Walderſee war erſchienen. Um 108 Uhr erſchien der Kaiſer
mit den Herren des Hauptquartiers und begrüßte die Ver-
ſammelten Hierauf trat Graf v. Schlieffen ein. Der Kaiſer hielt
eine kurze Anſprache an den Jubilar, in der er deſſen Verdienſte
um die Armee mit warmen Worten hervorhob und ihm ankündigte,
daß er ihm das Großkomtkhurkreuz des Hausordens von Hohen
zollern mit der Kette verleihe. Oberquartiermeiſter General
v. Beſeler hielt ebenfalls eine Anſprache. Graf von
Schlieffen dankte mit einem Hurra] auf den Kaiſer. Der
Kaiſer brachte ein Hurra auf den Grafen von Schlieffen aus.
Nachdem der Kaiſer noch das in einer Ecke der Bibliothek auf
geſtellte Geſchenk der Generalſtabsoffiziere, eine Nachbildung des
MoltkeStandbildes von Uphues in Marmor, beſichtigt hatte, ver
abſchiedete er ſich. Es begann nun ein ununterbrochener Strom
von Gratulanten, Abordnungen von Regimentern und Offizieren
aller Waffengattungen. Das Innere des Generalſtabsgebäudes
wies einen prächtigen Blumenſchmuck auf. Vor dem Hauptein
gange war ein Doppelpoſten des 1. GardeUlanen-Regiments,
deſſen Chef Graf v. Schlieffen geweſen iſt, aufgezogen.

Perſonalnachrichten. König Georg von Sachſen
wird, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ erfährt, Mittwoch, den 29. April
zum offiziellen Beſuch am baheriſchen Hofe von Wien aus in
München eintreffen. Es finden großer feierlicher Empfang des
Königs durch den PrinzRegenten, ſämtliche Prinzen und Be-
hörden, Galatafel und Galavorſtellung ſtatt. Am 1. Mai wird ſich
der König von München nach Stuttgart begeben. Mit dem
1. April krat der Reichsgerichtsrat Dr. v. Zimmerle, der dem
höchſten Gerichtshofe ſeit 1892 angehört hat, in den Ruheſtand.
Am 1. April iſt der Präſident der Anſiedelungs Kommiſſion für
Poſen und Weſtpreußen, Dr. v. Wittenburg, in den Ruhe
ſtand getreten. Der Wirkl. Geh. Rat v. LevetzowGoſſow
iſt von ſeiner ſchweren Erkrankung ſo weit wieder hergeſtellt, daß
er zur Rekonvaleszenz nach Montreux abreiſen konnte. Frei-
herr Alfred von Senden-Bibran, ein Bruder des Chefs
des Kaiſerlichen Marinekabeinetts, Vizeadmirals Frhrn. v. Senden
ehe iſt auf Schloß Reiſicht, Kreis Haynau in Schlefien, ver
torben,

Die polniſchen Soldaten und die deutſche Sprache
Der kommandierende General Erbprinz von SachſenMeiningen
hat infolge der Mitteilung der Truppenteile, daß die Anzahl
der nur polniſch ſprechenden Mannſchaften gegen die Vorjahre
erheblich zugenommen habe, der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge
den ihm unterſtellten Regimentern u. ſ. w. die früher ergangene
Beſtimmung erneut in Erinnerung gebracht, daß die Truppen
teile die Kenntnis der deutſchen Sprache bei den
Mannſchaften unausgeſetzt durch Erteilung deutſchen Sprach-
unterrichts zu för dern haben denn es ſei im dienſtlichen
Jntereſſe durchaus r daß jeder einzelne Mann in
der Sprache ſo vollkommen bewandert iſt, daß er ſich
unter allen Verhältniſſen richtig deutſch auszudrücken
Wo ſich Mangel an gutem Willen bemerkbar mache,
ſei den Betreffenden jede Vergünſtigung (beſonders Urlaub nach
auswärts) zu verſagen.
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Die Sozialdemokratie und die Lokomotivführer. Der
„Weckruf“, das Organ des ſozialdemokratiſchen Verbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands, verbreitet die Nachricht, daß infolge
von Mißſtimmungen zwiſchen Vorſtand und Mitgliedern die
fortgeſchrittenſten Mitglieder des Vereins deutſcher Lokomotiv
führer dieſem Verein den Rücken gekehrt und dem ſozialdemo
kratiſchen Verbande beigetreten ſeien. Die „Deutſche Eiſen
bahn Zeitung“, das Publikationsorgan des Vereins deutſcher
Lokomotivführer, erklärt dieſe Nachricht für eine ebenſo infame
wie bewußte Lüge.

Nochmals der Tag der Reichstagswahlen. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich ſchon wieder mit dem „Vorwärts“.
Sie legt dadurch ſeinen Ausführungen eine Bedeutung bei, die
ſie nicht haben und ſchenkt ihm eine Begchtung, die er nicht
verdient. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

Der „Vorwärts“ bleibt bei ſeiner BVehauptung, „daß die
amtliche Anweiſung zur Aufſtellung der Wählerliſten den Wahl
termin auf den 17. Mai verlegt hat,“ und will glauben machen,
daß er dieſe Behauptung „bewieſen“ habe. Wir haben bisher von
einem ſolchen „Beweiſe“ im „Vorwärts“ nicht das Geringſte ent
deckt, und würden den Beweis erft als erbracht anerkennen, wenn
das Blatt den Wortlaut einer Anweiſung des zuſtändigen Miniſters
veröffentlichte, in der der 17. Mai als Wahltermin bezeichnet wäre.
Jn Wahrheit hat die vorläufige Soehens zur Aufſtellung der
ehrten den ausdrücklichen Vorbehalt der Feſtſetzung des
Wahltermins und damit des Zeitpunktes der Auslegung der
Wählerliſten enthalten. Auf die Aufforderung, zu erklären, ob wir
beſtreiten, „daß in der bis zum letzten Sonnabend geltenden Wahl
anweiſung der 17. Mai als Wahltag angenommen war,“ erwidern
wir, daß wir dies allerdings mit Entſchiedenheit beſtreiten und
unſererſeits vom „Vorwärts“ den Gegenbeweis verlangen. Der
ſchwindelhafte Charakter dieſes Wahlmanövers des „Vorwärts“
tritt deutlich in ſeiner dreiſten Behauptung hervor, daß erſt ſeine
„Enthüllung“ vom Sonnabend, die Entſchließung, die Wahlen auf
den 16. Juni zu verlegen, bewirkt habe. Wir haben bereits am
Mittwoch voriger Woche mitgeteilt, daß der 16. Juni als Wahlrag
in Ausſicht genommen ſei; der „Vorwärts“ ſelbſt hat am Donners
tag dieſe unſere Mitteilung wiedergegeben. Jn der Zwiſchenzeit
bis zu der am 28. v. M. erfolgten Vollziehung der kaiſerlichen
Verordnung iſt ein anderer Termin gar nicht in Frage gekommen.
Wenn der „Vorwärts“ übrigens meint, daß es nicht ſehr angenehm
ein müſſe, Redakteur unſeres Blattes zu ſein, ſo geben wir ihm
ies inſoweit ohne weiteres zu, als wir im Jntereſſe der Wahr-

heit genötigt ſind, uns mit den unlauteren Machenſchaften des
ſozialdemokratiſchen Zentralorgans zu befaſſen, dem wir im Laufe
der letzten Monate das Gegenteil aller der Eigenſchaften, die man
bei einem anſtändigen Blatte zu erwarten berechtigt iſt, nachzu
weiſen wiederholt Gelegenheit hatten.

Wir ſehen nicht ein, warum ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“
o ereifert. Die Ordnungsparteien legen den Ausführungen
es „Vorwäris“ gar keinen Wert bei, es iſt alſo nicht nötig, ſie
urückzuweiſen. Geſchieht dies aber trotzdem öfter, ſo wird
amit nur erreicht, daß der „Vorwärts“ von ſeiner Bedeutung

immer mehr überzeugt wird und daß er die Auslaſſungen
ger ihn als J er und dies zu ſeinem Vorteil
und zum Vorteil der ſozialdemokratiſchen Partei ausbeutet.

Der Sommerfahrplan 1903 der preußiſch-heſſiſchen Staats
eiſenbahnen wird, wie die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen“ ausführt, über Erwarten Bereicherungen und
Verbeſſerungen erfahren. Was zunächſt die Zugvermehrungen für
den durchgehenden Verkehr betrifft, ſo iſt ihre Zahl beſonders
greß Zwiſchen Berlin und Hamburg wird neben den regelmäßig
m Sommer verkehrenden Bäderzügen ein neues Schnellzugpaar

befördert, das bei Abfahrt früh gegen 8 Uhr von Hamburg
und Rückfahrt gegen 7 Uhr abends von Berlin eine bequeme
Tagereiſe na Berlin mit mehrſtündigem Aufenthalt zu

eſchäftlichen Erledigungen geſtattet, Von beſonderer Bedeutung
auch die Einlegung eines neuen Schnellzugspaares zwiſchen

Hamburg (Kiel) und Vamdrup. Bei Abfahrt von Hamburg,
etwa 9 Uhr abends wird in Vamdrup ein unmittelbarer Anſchluß
über Friedericia nach Kopenhagen hergeſtellt. Es iſt Kopenhagen
alsdann auf dem Landwege in faſt gleicher Zeit zu erreichen, wie
jetzt auf dem Seewege über Korſör. Jn der Gegenrichtung wird
der neue Zug von Vamdrup gegen 7 Uhr morgens abfahren und
ſämtliche wichtige Mittagsanſchlüſſe in Hamburg, insbeſondere auch
nach Berlin, erreichen. Ein unmittelbarer Anſchluß von Kopen-
hagen an dieſen Zug wird freilich nicht vom Tage ſeiner Beförderung
an geboten. werden, es ſteht aber zu erwarten, daß ein ſolcher noch
im Laufe des Sommers von der däniſchen Staatsbahn hergeſtellt
wird. Für den Oſten der Monarchie, insbeſondere für die Provinz
Schleſien, wird zunächſt ein neues Schnellzugpaar zwiſchen Berlin
und Oberſchleſien über Sagan- Breslau befördert, das in erſter
Reihe dazu beſtimmt iſt, die ſtark belaſteten Tagesſchnellzüge auf
dieſer Strecke wirkſam zu entlaſten. Der Zug in der Richtung nach
S en wird Berlin von der Stadtbahn gegen 1 Uhr mittags
verlaſſen und in Breslau gegen 6 Uhr abends eintreffen; er bietet
auch eine bequeme Ankunſtszeit gegen 10 Uhr abends in Kattowitz.
Jn ähnlicher Zeitlage wird der Gegenzug befördert, der von Breslau
gegen 6 Uhr nachmittags abfährt und zwiſchen 11 und 12 Uhr
nachts auf der Stadtbahn in Berlin eintrifft. Zur Herbeiführung
der lange angeſtrebten Verbeſſecung in den Zugverbindungen
zwiſchen der Provinz Poſen und dem Königreich Sachſen über
Görlitz iſt die Einlegung zweier neuer Schnellzugpaare zwiſchen
Görlitz und Liſſa i. P. über Kohlfurt-Sagan-Glogau in Ausſicht

enommen, von denen je eins am Morgen und am Abend in jeder
ichtung verkehren wird. ab beiden Fällen wird an den Ziel-

punkten ſelbſt für die Richtung Liſſa- Dresden eine aus
reichende Zeit für Geſchäftserledigungen bei einer Tagesreiſe zur
Verfügung ſtehen. Auch die Strecke der ehemaligen Rechte-Oder
uferbahn wird wieder durch Schnellzugverkehr belebt. Des Morgens
6 Uhr wird von Breslau ein Zug über Oels-Luvblinitz abgelaſſen,
der in Kattowitz gegen 10 Uhr eintrifft und um 4 Uhr nachmittags
von dort nach Breslau zurückkehrt. Bei der Hinfahrt wird in
Mochbern der Anſchluß von dem Nachtſchnellzuge von Berlin
aufgenommen. Auf der Hauptlinie der ehemaligen Breslau-
SchweidnitzFreiburger Eiſenbahn, und zwar zwiſchen Stettin
und Breslau über Reppen-Glogau, wird gleichfalls ein neues
Schnellzugpaar zur Einlegung kommen. Der Zug von Stettin
wird im Anſchluß an die Dampfer von den Oſtſeebädern Stettin
gegen 2 Uhr nachmittags verlaſſen und in Breslau gegen 8 Uhr
abends eintreffen; der Gegenzug fährt von Breslau früh 9 Uhr
ab und trifft in Stettin bald nach 3 Uhr nachmittags ein, zu ge
eigneter Zeit, um an demſelben Tage noch die nahegelegenen Oſt-
eebäder und Sommerfriſchen zu erreichen. Beide Züge werden

insbeſondere auch für Frankfurt a. O. von Wichtigkeit ſein,
da Anſchlüſſe für die Richtung Stettin in Küſtrin und für die
Richtung Breslau in Reppen hergeſtellt werden. Auf derr Strecke
Reppen Breslau befördern beide Züge Durchgangswagen von
und nach Berlin, die zwiſchen Reppen und Berlin in den an
ſchließenden Zügen 53 und 54 Berlin-Poſen laufen. Auf der
Strecke Breslau-Mittelwalde werden in etwas veränderter Lage
gegen die Vorjahre und ohne Verkehrsbeſchränkung die Schnell-
züge 81 und 82 wieder eingelegt. Beide Züge werden, um den
Wünſchen der Jntereſſanken zu entſprechen, ſowohl in Strehlen,
als auch in Münſterberg anhalten, auch finden ſie in Mittelwalde
Anſchlüſſe nach Brünn und Olmütz ſowie den ſonſtigen wich-
tigeren böhmiſchen und mähriſchen Städten. Für die Verbindung
mit Prag hat ſich eine Verbeſſerung in dem gewünſchten Umfange
noch nicht erreichen laſſen. Eine beſchleunigte Mittagsver-
bindung von Breslau nach dem Rieſengebirge wird durch Ein-
legung eines neuen Schnellzuges, ab Breslau 11,55 vormittags,
nach Hirſchberg eingerichtet, der ſich ab Hirſchberg in dem lange
beſtehenden Schnellzug 112 nach Berlin, an 7,40 abends, fort
ſetzt. Ebenſo wird eine neue Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin

und dem Rieſengebirge geſchaffen. Die Abfahrk von Berlin iſt
um 3,15 nachmittags, die Ankunft in Hirſchberg um 349 abends
in Ausſicht genommen. Jn der Gegenrichtung erfolgt die Abfahrt
von Hirſchberg gegen 10 Uhr vormittags, die Ankunft in Berlin
um 543 Uhr nachmittags.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

5. Sitzung vom 1. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Pod

bielski, Budde.
Das Herrenhaus beginnt heute die Etatsberatung.

berichterſtatter iſt
Graf v. Königsmarck. Er legt dar, daß der vorliegende Etat

dem entſpricht, was nach Lage der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
der preußiſchen Verwaltungsprinzipien erwartet werden konnte.
Die Erfahrungen der letzten Jahre ſind im Etat fruchtbringend
benutzt worden, und ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß die Anſätze in
Wirklichkeit nicht erreicht werden ſollten. Beſorgniserregend frei
lich iſt der Umſtand, daß die Marrikularbeiträge des Staates an
das Reich die Ueberweiſungen des Reiches an den Staat um rund
15 Millionen überſteigen. Die Tatſache, daß das Reich wieder
Koſtgänger bei den Bundesſtaaten geworden iſt, kann nur bedauert
werden. Die Bundesſtaaten werden vom Reiche immer mehr in
Anſpruch genommen und ſind doch nicht in der Lage, ſich rechtzeitig
auf Deckung dieſer Forderungen vorzubereiten. Dieſem Umſtande
abzuhelfen iſt eine dringliche Aufgabe der Staatsregierung.

Eine Generaldebatte fudet nicht ſtatt. Jn der Einzelberatung
wird der landwirtſchaftliche Etat ohne Debatte ange-
nommen. eBeim Etat der Domänenverwaltung wünſcht Ober-
bürgermeiſter Struckmann-Hildesheim, auch die Domänenver-
waltung möge ſich auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge be-
tätigen und vielleicht gemeinnützigen Baugeſellſchaften wohlwollendes
Entgegenkommen zeigen. Jm Oſten werde man damit zugleich das
Deutſchtum fördern.

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski: Es ſchweben Verhand-
lungen mit der gemeinnützigen Vaugeſellſchaft in Hildesheim; ich
hoffe, es wird möglich ſein, den dieſer Baugeſellſchaft zu
entſprechen. Jn der Frage der Grundſtücksverkäufe in der Nähe
großer Städte ſteht die Domänenverwaltung auf dem Standpuntt,
wo ein annehmbares Angebot vorliegt, die Veräußerung des Grund
beſitzes zu verſuchen.

Beim Etat der Forſtverwwaltung erwidert auf die Anfrage des
Herrn v. Stein

Oberlandesforſtmeiſter v. Weſener: Es iſt zutreffend, daß
zur Förderung des Holzabſatzes die Holzkaufgelder gegen Hinter
legung einer ſicheren Kaution auf einige Zeit zinsfrei kreditiert
werden. Dem Privatbeſitzer hindert nichts, es ebenſo zu machen
wie der Fiskus; (Ohol) kann er aber nicht ſo lange Kredit geben,
ſo erhält er dafür einen etwas niedrigeren Preis. Will er den
ſelben Preis wie der Fiskus erhalten, ſo braucht er nur das bare
Geld verzinslich anzulegen. Was die Bevorzugung der großen
Händler betrifft, ſo entſpricht es einem im Handel üblichen Brauche,
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daß jemand, der 100 Zentner kauft, einen billigeren Preis zahlt
als der, welcher nur fünf bis zehn Centner braucht. Eine
Stundung der Holzkaufgelder über den Schluß des Etatsjahres
hinaus findet nicht ſtatt.

Beim Etat des Finanzminiſteriums fordert
Graf v. Hutten-Czapski Schritte der Staatsregierung, die

eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats ermöglichen. Jch denke da
zunächſt an eine frühere Einberufung des Landtages. Gerade in
dieſer Seſſion, wo wegen der Wahlen ein früher Schluß der Land
tagsverhandlungen in Ausſicht genommen werden muß, wäre eine
frühere Einberufung zweckmäßig geweſen. Nicht alle Sachen

ich verweiſe nur auf de Jnterpellation über die bedauerlichen
Vorgänge in Trier können bis nach Oſtern zurückgeſtellt werden.
Redner tadelt das häufige Verſetzen der Regierungspräſidenten.
Zu begrüßen iſt die ſtarke Berückſichtigung der Provinz Poſen im
vorliegenden Etat. Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Poſen
war von einer Zurückhaltung der Bevölkerung nichts zu merken,
alle Kreiſe jubelten dem Monarchen in gleicher Weiſe zu. Eine
häufigere Anweſenheit des Kaiſers wird das Deutſchtum ſichtlich
fördern, und ſo iſt die Errichtung eines Reſidenzſchloſſes in Poſen
nur zu begrüßen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bezeichnet die nicht recht-
zeitige Fertigſtellung des Etats gleichfalls als einen Uebelſtand,
verweiſt aber auf die Tatſache, daß im vergangenen Jahre, wo der
Landtag bereits am 8. Januar zuſammentrat, der Etat doch erſt
im Mai verabſchiedet werden konnte. Der Miniſter begrüßt ſchließ-
lich die Zuſtimmung des Vorredners zur Oſtmarkenpolitik der Re
gierung

Herr v. Chlavowski hält ſich als Pole verpflichtet, gegen die
Maßnahmen der Oſtmarkenpolitik zu proteſtieren. Der Kampf
zwiſchen beiden Nationalitäten im Oſten wird vorausſichtlich ein
Kampf ohne Ende ſein. Die Oſtmarkenzulagen ſind nichts weiter
als Strebegelder; der Kampf eines großen Staates gegen eine Be
völkerung von drei bis vier Millionen, die nicht organiſiert, wohl
aber von allen Staatsämtern abgeſchnitten ſind, kann doch für den
Staat nicht ein ſo gefährlicher Kampf ſein, wie die Scharfmacher
es darſtellen. Einen Erfolg aber wird die Polenpolitik der Re-
gierung haben: die Vereinigung der ſlaviſchen Völker. Durch die
Politik der Nadelſtiche, die die Regierung jetzt im Oſten durch-
führen läßt, wird mehr Haß wie Liebe geerntet. Man mag uns
aller agitatoriſchen Mittel berauben, wir halten feſt an unſerer
Nationalität und an unſerer Sprache, ohne dabei an eine Los-
reißung von Preußen zu denken. Durch die kleinlichen Maßnahnien
der Regierung wird das Anſehen des Staates nur geſchädigt. Jhr
kommen die Richter zu Hilfe, die in den Prozeſſen gegen die Polen
ihr Urteil ab irato fällen. (Unruhe.) Gebe die Regierung end-
lich dieſe unglückliche Polenpolitik auf.

Miniſter v. Rheinbaben: Den gegen unſere Richter erhobenen
Vorwurf muß ich mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. Unſere
Richter fällen ihr Urteil nach wie vor unbeeinflußt und unvorein-
genommen. Die Entwickelung der ehemals polniſchen Landesteile
während der letzten hundert Jahre iſt eine fortgeſetzte Entwickelung
zum Guten. Wir gönnen den Polen dieſe Entwickelung, weiſen
aber immer wieder darauf hin, daß ſie dieſe Entwickelung den
Hohenzollern und dem preußiſchen Staate zu verdanken haben.
Auf deutſcher Seite liegt die Schuld nicht, daß wir im Oſten noch
nicht zum Frieden gekommen ſind. Auf polniſcher Seite hat der
Anſturm gegen alles Deutſche begonnen und das hat die Deutſchen
veranlaßt, ſich zuſammenzuſchließen. Auf polniſcher Seite ſehen wir
eine gleichmäßige Abſchließung gegen alles Deutſche. Man zeige
mir doch, wo in einem polniſchen Blatte oder in einer polniſchen
Verſammlung das freudige Bekenntnis der Zugehörigkeit zu
Preußen abgegeben worden iſt. Ueberall tritt der Haß gegen alles
Deutſche unverhüllt hervor. Durch das kaiſerliche Wort iſt es den
Polen garantiert worden, daß ihre Sprache und ihr Glauben nicht
angetaſtet werden ſollen. Da iſt es nun aber Jhre Pflicht, eine
Aenderung in der Stimmung und Haltung der polniſchen Ve
völkerung herbeizuführen und jedermann davon zu überzeugen,
daß er deutſch iſt und bleiben wird. (Lebhafter Beifall.)

Nach weiterer Debatte, in der ſich mehrere Redner für die
Oſtmarkenpolitik der Regierung ausſprechen, fordert

Abg. Fink v. Finkenſtein Ausdehnung der Oſtmarkenzulage auf
alle weſtpreußiſchen Kreiſe.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erwiderk, es ſeien nur Kreiſe
ausgenommen, in denen die überwältigende Mehrheit der Be
völkerung deutſch geſinnt ſei.

Beim Etat der indirekten Steuern bedauert
Oberbürgermeiſter Struckmann, daß die Kommunen in der

Beſteuerung der Getränke zu ſehr beſchränkt ſeien.
Darauf wird eine Reihe kleinerer Etats erledigk.
Donnerstag 12 Uhr: Fortſetzung. Schluß 524 Uhr.

nen

Ausland.
Jtalien.

Aenderung des Miniſterium s.Wie der „Magd. Ztg.“ aus Rom re wird, gilt die mee
igeſtaltung des Kabinetts Zanardelli als ſicher, man ſpricht vom Wiedex

eintritt Luzzattis ins Miniſterium.

Niederlande.
Bothas bevorſtehender Beſuch

bezweckt eine Verſtändigung mit dem holländiſchen National-
bunde über Mittel zur Erhaltung des holländiſchen Elements
in Südafrika ſowie die Anſtellung holländiſcher Lehrkräfte.
Botha wird auch neue Beratungen mit Chamberlain pflegen.

Frankreich.
Beſuch des Königs von England.

Bisher erhielt die Regierung keinerlei amtliche Nachricht über den
Beſuch des Königs von England in Paris. Eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem König und Loubet gilt als wahrſcheinlich, iſt jedoch noch
nicht feſtſtehend.

Ueberwachungsausſchuß in Zuckerfragen.
Die Regierung ſetzte (nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“)

einen beſonderen Ausſchuß ein, der während dex Dauer des Brüſſeler
Zuckervertrages die Geſetzgebung aller fremden Staaten, ſowie die Vor
gänge auf den internationalen Zuckermärkten ſorgſam überwachen ſoll.

Den Kartäuſern
iſt amtlich wie worden, daß ihr Genehmigungsgeſuch abgelehntworden iſt. Dieſelbe Mitteilung wird in nächſter e den anderen

Kongregationen gemacht werden. Das Geſetz iſt auf die Kartäuſer
ſchneller angewandt worden, weil fie ſchon Anordnungen für die
Räumung des ihnen gehörigen Hoſpitals in der Nähe von Grande
Chartreuſe getroffen haben. Der Gerichtshof in Grenoble hat einen
Bevollmächtigten für die Liquidation des Vermögens der GrandeChartreuſe ernannt, wodurch der Weiterbetrieb des Hoſpitals geſichert iſt.

Spanien.
Miniſterwechſel.

Das Kabinett Silvela befindet ſich tatſächlich in der Auflöſung
Die beiden Miniſter Dato und Maura wollen zurücktreten, da die
Militärpartei die entſchiedene Oberhand gewinnt. Man glaubt, das
Miniſterium werde bald nach den Korteswahlen zurücktreten.

Skandinavien.
Die Brüſſeler Zuckerkonvention.

Der ſchwediſche Reichstag hat die Regierungsvorlage über den Bel
tritt Schwedens zur Brüſſeler Zuckerkonvention angenommen.

Türkei
Politiſche Gründe der makedoniſchen Wirren

Die „Nowoje Wremja“ veröffentlichte am Montag und Diens
tag Leitartikel, die vom „Journal de St. Petersbourg“ teilweiſe
wiedergegeben werden und ſich auf die Gründe der Foridauer der
Wirren in Makedonien beziehen.Die Führer der Bewegung, und auch einzelne bulgariſche
Miniſter, die etwa glaubten, Rußland werde ſich nach dem Grund
prinzip der Wahrung des allgemeinen Friedens abbringen laſſen,
täuſchten ſich bitter. Der Hauptgrund für das rn der
Unruhen liege aber im Auslande, namentlich in der Haltung der
Preſſe. Augenſcheinlich gebe ſich die engliſche Preſſe die
größte Mühe, die Lage in Makedonien als möglichſt beunruhigend
erſcheinen zu laſſen; leider aber benehme ſich die franzöſiſche
Preſſe ganz ebenſo, und zwar ſogar ganz ſolide Blätter, die als
offiziös gelten, beiſpielsweiſe der „Temps“. Die Bemühungen
der franzöſiſchen Politiker, in der makeddniſchen Jase Frankreich
in den Vordergrund zu rücken und Rußland in den Schatten zü
ſtellen, könnte man unerwähnt laſſen, wenn die Möglichkeit von
Komplikationen ausgeſchloſſen wäre; in dem jetzigen ernſten politi
ſchen Augenblicke ſei das aber unmöglich. Der ſeltſame Verſuch
Frankreichs, als Beſchützer der Balkanſtaaten
aufzutreten, habe einen ſehr ungünſtigen Einfluß aus
geübt. Die neue Rolle Frankreichs auf dem Balkan habe der make
doniſchen Revolutionspartei und den mit ihr ſympathiſierenden
bulgariſchen Miniſtern Anlaß gegeben, auf die Hilfe Frankreichs
und Rußlands zu hoffen und anzunehmen, daß Rußland, das ſich
zunächſt aktiver Handklungen auf eigene Rechnung enthalten wollte.
hinter dem verbündeten Frankreich ſtehe. Abgeſehen davon, de
dieſe Auffaſſung für Rußland, das nie eine Doppelrolle e
habe, beleidigend ſei, ſei ſie auch gefährlich, indem falſche Hoff
nungen einflöße und die wahren Abſichten Rußlands diskreditiere.
Zudem ſtänden in dem zweiten Gelbbuche Aeußerungen des fran
zöſiſchen Vertreters Bourgarel in Sofia, wonach die Be
mühungen Frankreichs in Bulgarien den beſten
Eindruck gemacht und die Hoffnung erweckt hätten, daß es Frank
reich gelingen werde, die übrigen Mächte mit ſich zu reißen und über
ihre Unentſchiedenheit zu triumphieren. Was meine Bourgarek
damit? Vielleicht ſeien die e r Politiker durch den Er
folg der Demonſtration von Mhtilene angeführt worden, die dank
der Unterſtützung Rußlands mit einem glänzenden Siege der fran
zöſiſchen Diplomatie geendet habe. Wenn die franzöſiſche Flotte
in die Gewäſſer der Levante ging, um die Befriedigung peku
niärer Anſprüche u r könne man es für ver-
ſtändlich halten, daß die Flotte zum zweiten Mal geſendet werde,
um das Schickſal der Makedonier zu erleichtern. Warum denn
nicht? Möge die franzöſiſche Armada nach den Dardanellen auf-
brechen; Rußland werde ſeinen Freunden nicht hinderlich ſein,
aber auch nicht behilflich. Auf dem Balkan habe Rußland ſeine
großen Aufgaben, die nichts gemein hätten mit einer Politik, die
die Jntereſſen von Lorando, Tubini u. Co. und Zwecke verfolge,
die den Staatsintereſſen fremd ſeien.

Nordafrika.
Vom Aufſtand in Marokko.

Ueber den durch eine Depeſche der „Agence Havas“ gemeldeten
Aufſtand, der angeblich im ganzen nordöſtlichen Teile von Marokko
herrſchen ſoll, iſt keine Beſtätigung nach Tanger gelangt. Seit Monaten
liegen die Kabylen des Nordoſtens untereinander in den landesüblichen
Fehden. Einzelne zählen zu den Anhängern des Prätendenten für
einen allgemeinen Aufſtand aber fehlen die Anzeichen.

Aus Nah und Fern.
Der Fiſchbeſtand im Kaiſer Wilhelm Kanal. Aus Kiel,

31. März, wird geſchrieben Die im Jahre 1902 im Kaiſer Wilhelm-
Kanal betriebene Verſuchsfiſcherei führte zu dem Ergebnis, daß der
Kanal in keinem Jahre von ſoviel Heringen aufgeſucht worden iſt,
wie in dieſem. Jn jedem Jahre kommen mehr Heringe, um im Kanal
zu laichen, und die jungen, erſtaunlich ſchnell wachſenden Heringe ſind
ein begehrter Artikel. Auch der Aalbeſtand hat ſich dauernd auf
einer Höhe gehalten. Die Kanalſeen ſind reich an Süßwaſſer
iſchen, welche ein gutes Gedeihen zeigen. Braſſen, Barſch,
Trß Zander ſind reichlich vertreten und für die Fiſcherei werden die

een trotz ſtarker Abfiſchung immer wertvoller. Eine Ausnahme macht
eigentlich nur der Audorfer See. Hier ſind eine Düngerfabrik, ein
Walzwerk und eine Koksſchwälerei eingerichtet und dieſe Anlagen führen
ihre Abwäſſer ungereinigt dem See zu. Daß hierdurch das Gedeihen
der Fiſche leidet, liegt auf der Hand. Als beſonders bemerkenswert
hat der Oberfiſchermeiſter Hinkelmann das Zuſammenleben von Karpſen
und Heringen im Muckelſee feſtgeſtellt. Auch iſt feſtgeſtellt worden,
daß Heringe ihre ererbten Lebensgewohnheiten, nach dem Laichen
wieder ins Meer hinabzuſteigen, aufgeben und ſich ganz dem Leben
im Brack- bezw. Süßwaſſer anpaſſen.

Sonderbare Diebesſpuren. Jn der kleinen norwegiſchen Stadt
Tromsö war bei einem Kaufmann ein nächtlicher Einbruch verübt
worden. Der Dieb hatte ſich allerlei Sachen angeeignet und nach
vollbrachter Arbeit noch den wohlverſehenen Speiſekeller beſucht

a ſich die darin aufbewahrten Delikateſſen gut ſchmecken laſſen.



Am Morgen nach dem Tinbruche fand man nämlich auf ber Keller
viele allerlei Speiſereſte liegen, darunter ein Stück Käſe, das noch
die Spuren der Zähne des Diebes an ſich trug. Die herzugerufene
Polizei betrachtete den Käſe und entdeckte in demſelben einen ſehr
deutlichen Abdruck eines vollſtändigen Gebiſſes. Wie man den Ab-
Druck anſah, mußte der Dieb ein ſehr unregelmäßiges Gebiß haben.
Die Polizei kannte nun ihre Feinſchmecker und hatte einen Burſchen
im Verdacht. Doch dieſer leugnete beharrlich. Da transportierte
man den Verdächtigen zu einem Zahnarzt und beſchaffte ſich von
dieſem einen Gipsabdruck von dem Gebiſſe des unfreiwilligen
Patienten. Der Vergleich des Gipſes mit dem Käſe ſtellte darauf
unzweifelhaft feſt, daß man die beiden Abdrücke demſelben Gebiſſe
verdankte. Der Arreſtant ſah die richtige Folgeſchließung ein und

eſtand aus Reſpekt vor der Zahnarztkunſt und der Poligeifindigkeit
eſen Einbruch und noch zwei andere Diebſtähle ein!

Merkwürdige Exvloſiverſcheinung im Meere. Aus Paris
meldet man der „Daily Mail“ von einer merkwürdigen Erſcheinung,
welche der Dampfer „Nina“ gehabt haben will, der ſoeben in Mar
ſeille einlief. Das Schiff befand ſick, wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
nach Ausſage des Kapitäns am Eingange des Golfs von Lyon,
etwa 80 Seemeilen öſtlich von Creux, als die Wache in der Nacht
zum 29. März eine exploſionsartige Entladung hörte und eine
mächtige Flamme aus dem Meere aufſteigen ſah. Die Erſcheinung
dauerte 15 bis 20 Sekunden. Das Schiff erzitterte, als wenn es
auf einen Felſen gefahren wäre. Der Kapitän vermochte ſich die
Erſcheinung nicht zu erklären. Seiner Anſicht nach ſind nur zwei
Möglichkeiten vorhanden, entweder der Ausbruch eines unterſeeiſchen
Vulkans, oder die plötzliche Exploſion eines Schiffes, welches darauf

S unterging. Jm Marinebureau in Marſeille iſt man der
nſicht, daß das helle Aufblitzen wahrſcheinlich von einer Exploſion

an Bord des Dampfers „Tambara“ der weſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft herrührte. Die „Tambara“ war nämlich mit einer großen
Ladung von Exploſivſtoffen vor wenigen Tagen von Marſeille ab
efahren und kann ſich zur Zeit der Erſcheinung an dem betreffenden
unkte befunden haben.

Eine neue Encyklika des Papſtes. Der Papſt faßt eine
Enchklika ab, die allen männlichen und weiblichen Orden die Be
chäftigung mit der Jnduſtrie unterſagt. Die Enchklika knüpft, wie
ſie „Magd. Ztg.“ mitteilt, an die jüngſten Ereigniſſe in Frank

Ckeich an.
Anna Rothe. Der Verteidiger des Blumenmediums Anna

Rothe hat gegen die Verurteilung Reviſion eingelegt.
Von der Peſt. Seit dem 26. März kamen im Beduinenlager

bei Magaga in der egyptiſchen Provinz Minieh 4 Erkrankungen und
2 Todesfälle an Peſt vor. Am 30. iſt in Tantah eine Perſon an
Peſt geſtorben. Der Sanitätsrat ordnete eine viertägige Quaran
täne gegen Herkünfte von Alexandria an.

Jm Fahrſtuhl zermalmt. Ein trauriger Unglücksfall hat ſich
im neuen Rathauſe zu Elberfeld bei der Benutzung des elektriſchen
Fahrſtuhles ereignet. Dieſer Fahrſtuhl iſt nach Art eines Pater
noſterwerkes während der Dienſtſtunden im Rathauſe dauernd in
Bewegung. Jn jeder Kabine befindet ſich an in die Augen fallender
Stelle ein deutlicher Hinweis, daß, wer verſäumt hat, im oberſten
oder unterſten Stockwerke rechtzeitig auszuſteigen, die Runde über
den Speicher oder durch den Kellerraum machen kann, bis er wieder
dort angelangt iſt, wo er ausſteigen wollte. Am Dienstag nach
mittag ſtieg gegen vor 5 Uhr der 17jährige Maſchinentechniker
Heinrich Wenſte aus Jummersbach in eine Kabine des Fahrſtuhles
ein. Er hatte ſich als Schüler der Elberfelder Maſchinenbauſchule
angemeldet und wollte zum Bahnhofe, um nach Hauſe zu fahren.
Ob er nun verſäumt hat, rechtzeitig auszuſteigen, und im Keller an

elangt aus Angſt herausgeſprungen iſt, oder ob er abſichtlich rundn gefahren iſt, ſich die Konſtruktion des Werkes zu beſehen,

dabei zu weit herausgebeugt hat wer weiß es; jedenfalls
geriet er in das Getriebe des Fahrſtuhles hinein und wurde voll

ändig zermalmt, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
Bei dem Automobilrennen in Nizza fuhr vormittags Graf

Sborowski gegen einen Felſen und wurde mit zerſchelltem Schädel
tot aufgehoben. Auch der uffeur wurde verletzt. Als Lenker
des verunglückten Grafen orowski fungierte der Baron de
Pallange; er iſt ſeinen Verletzungen ebenfalls erlegen.

Orkan. Dienstag abend wütete in der Gemeinde Grazzaniſe
ein ſchrecklicher Orkan. Der auf den Feldern und an den Wohn
ſtätten angerichtete Schaden iſt bedeutend. Drei Perſonen wurden
getötet und mehrere verletzt.

Ausſtand der Vootsführer. Da ſich die Arbeitgeber in Amſter
am haben, die Löhne zu erhöhen, iſt ein neuer Ausſtand
der Bootsführer ausgebrochen. Der Warentransport zu Boot iſt
faſt W unterbrochen.

usſchreitungen Ausſtändiger. Jnfolge des Ausſtandes der
Maurer und Zimmergeſellen in Bromberg ließen die Maurer
und Zimmermeiſter von auswärts italieniſche Arbeiter kommen.
Als dieſe ſich vom Bahnhofe dem Eliſabethmarkte näherten, warfen
die Ausſtändigen mit Steinen und Flaſchen nach den fremden Ar-
beitern und den ſie begleitenden Schutzleuten. Es entſpann ſich ein

e Die Schutzleute waren gezwungen, blank zu ziehen.
ehrere Ausſtändige wurden durch Säbelhiebe verwundet. Neun

Perſonen, darunter der Art en rrz wurden verhaftet.
Erderſchütterung. us Aſchabat wird gemeldet: Ungefähr

vierzig Werſt von Andiſchan wurde am vorigen Sonnabend eine
ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen, der am folgenden Tage
mehrere weitere Erſchütterungen folgten. Es iſt noch unbekannt,
ob Menſchen verunglückt ſind.

Univerſſtätsſchließung in Petersburg. Jnfolge von Kund-
e der Studenten gegen den Rektor und Senat der Peters

ger Univerſität wurde dieſe ebrigkeitlich geſchloſſen.
Kein Einſturz. Die Nachrich? aus Udine von dem Einſturz

des Aquaedukts in Palmanora ſtellt ſich, wie das Wolffſche Bureau
mitteilt, als unbegründet heraus. Weitere Nachrichten fehlen noch.
Jedenfalls iſt anzunehmen, daß der Einſturz nicht bedeutend war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Breslau, 31. März. Geheimer Medizinalrat Profeſſor

Dr. Karl Flügge hat, nach einer Meldung aus Wien, den Ruf an
De tigen Lehrſtuhl für Hygiene abgelehnt und bleibt in

reslau.
Viſſenſchaftliche Ballonfahrt. Am Donnerstag,

den 2. April findet in den Morgenſtunden eine internationale
wiſſenſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte
und unbemannte Ballons, ſowie Drachen auf in Trappes, JItteville,
ChaloisMeudon, Straßburg, Friedrichshafen, Wien, Bath, Berlin,
Petersburg, Pawlowsk, Rom, Guadalajara (Spanien) und Blue Hill
bei Boſton (U. S. A.). Der Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente birgt.

Rom, 1. April. (Der Hiſtorikerkongreß.) Heute
vormittag fand im We Saale des „Collegium Romanum“ die vor
bereitende Sitzun s internationalen r ſtatt. Zum
Präſidenten des Kongreſſes wurde durch Zuruf Senator Villari ernannt,
u Vizepräſidenten die Profeſſoren HarnackBerlin, MeyerParis, Brice
ondon und Modeſtow Petersburg. Zu Ehrenpräſidenten wurden

nen der italieniſche Unterrichsminiſter Naſi, der Bürgermeiſter von
m Fürſt Colonna und Theodor Mommſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Taugermünde, 1. April. (Kaiſerbeſuch.) Bekannt iſt

unſeres Kaiſers lebendiges Intereſſe für die Kaiſerſtadi Tangermünde,
in der die erſten brandenburgiſchen Markgrafen aus dem Stamme der

ohenzollern reſidiert haben und in deren hochgelegener Burg
riedrich II. und Albrecht Achilles das Licht der Welt erblickten.

Als der Kaiſer der Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Karls IV., das er der Stadt geſchenkt hatte, beiwohnte, ordnete er
an, daß die beiden noch vorhandenen Türme des von Karl IV. er
bauten Schloſſes wieder hergeſteüt würden gleichzeitig ſpendete er einen

anſehnlichen Beirag zum Neubau des Kaiſer WilhelmKrankenhauſes.
Die alten Türme werden, wie gemeldet, binnen kurzem wieder in ihrer
alten Pracht daſtehen die übrigen, dem Stil der Stadt angepaßten
Bauten werden ebenfalls bald fertig ter und ſo hat denn der Kaiſer
ſeinen Entſchluß bekannt gegeben, daß er wieder nach
Tangermünde kommen will. Zu dieſem Kaiſerbeſuch wird die alte
Stadt an der Elbe, die durch die Jnduſtrie aus ihrem Dornröschen-
ſchlaf erweckt iſt und ſich in ihren Mauern mächtig regt, ein herrliches
Feſtgewand anlegen. Der Kaiſer hat auch den Wunſch ausgedrückt,
ſich das altmärkiſche Feſtſpiel in Tangermünde anzuſehen. Vor Jahres
friſt hatte bekanntlich Superintendent Fenger es ermöglicht, daß der
Patriziertochter Grete Minden eigenartiges Geſchick und die Feuers-
brunſt am 13. September 1617 in feſſelnden dramatiſchen Bildern
v Pfarrer Koch) vorgeführt wurde. Dieſes Feſtſpiel ſoll nun wieder
ei Gelegenheit des Kaiſerbeſuchs aufgeführt werden. Eine neue Geſell

ſchaft hat ſich zu dieſem Zwecke gebildet, und rüſtig iſt man ans Werk
gegangen, um eine des Kaiſers würdige Aufführung vorzubereiten.

Weimar, 1. April. (Hoch Sabe ee' Zu der am
30. April ſtattfindenden Hochzeit des Großherzogs und der Prinzeſſin
Karoline von Reuß ä. L. werden ſilberne Denkmünzen hergeſtellt
werden, und zwar in Form von Fünf- und Zweimarkſtücken
auf der Berliner Münze in einer Prägemenge von 220000 Mk.
in Fünfmark- und von 80000 Mk. in Zweimarkſtücken. Die
Reversſeite dieſer Denkmünzen bleibt wie in früheren Fällen un
verändert die Aversſeite wird das Bildnis des Brautpaares mit der
Unterſchrift: „Wilhelm Ernſt Karoline, Großherzog und Groß-
herzogin von Sachſen 30, IV.“ tragen.

Gotha, 1. April. (Der Herzog Karl Eduard) iſt zur
Einführung in die Regierungsgeſchäfte hier eingetroffen und wird hier
längeren Aufenthalt nehmen.

Telegramme.
Hamburg, 2. April. Ein Säbelduell zwiſchen GeneralGladiſchew und dem Grafen Tſernadiew an geſtern bei

Bergedorf ſtatt. Nach 12 Minuten erbittertſten Kampfes war
Gladiſchew ſchwer verletzt.

Lübeck, 2. April. Die Steinſetzer, Rammer und deren
traten wegen verweigerter Lohnerhöhung in den

usſtand.
Eſſen a. Ruhr, 2. April. Das Keſſelhaus und das

h der Baroper Maſchinenfabrik wurde in der ver
gangenen Nacht durch Großfeuer vernichtet.

Rom, 2. April. Der Ausſtand der Setzer nahm
einen ſchärferen Charakter an. Mehrere hundert 2 usſtändige,
die ſich lärmend vor dem Miniſterium des Jnnern zuſammen-
rotteten, wurden durch Polizei und Militär zerſtreut.

London, 2. April. Bei der geſtrigen Ruderwettfahrt der
Univerſitäten Oxford und Cambridge auf der Themſe trug
Cambridge einen leichten Sieg davon.

Konſtantinopel 2. April. Auf Befehl des Sultans
werden in Deutſchland 12 Mitrailleuſen gekauft.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten

Freitag, 3. April: Angenehm, wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe
Regen, ſehr windig.

Sonnabend, 4. April Wolkig mit Sonnenſchein, gelinde,
ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.),

Fall Wucchs

Saale.Halle 1. April 1,80 2. April 1,80
Trotha u 1,64 1,64 53*Alsleben 31. März 1,45 1. April 1,40 0,05
Bernburg 1,08 1,07 6,01*Calbe, Obp. 7 1,48 ehedo. Untp. 0,54 o,52 o,o2Unſtrut.
eStraußfurt 31. März 1,15 1. April 1,10 0,05]

Moldan.
Budweis 30. März 0,10 31. März t
Prag u 0,03Havel.
2Brandenburg 31. März 1. April
Oberpegel 2,29 2,26 0,03Unterpegel 1,88 9 1,87 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,62 1,63 0,01Unterpegel 1,40 1,40*Havelberg 2,33 x 2,310,02Elbe
Pardubitz 30. März 4 0,45 31. März 0,37 0,08
Brandeis v 0,61 0,57 0,04Melnik 0,18 o,t3 0,05*Leitmeritz 31. März 0,081. April 0,05 0,03
Außig 30. März 0,45 31. März 0,40 0,05
Dresden 31. März 1,00 1. April 1,03 0,03
Torgau b 1,12 1,12Wittenberg 1,86 1,84 0,02Roßlau 1,16 1,16(*Aken v 1,46 o*Barby 1,38 1,37 0,o1Magdeburg v 1,30 1,28 0,02*Tangermünde 1,95 1,95 2*Wittenberge 1,76 1,76*Lenzen 1,88 e 1,86 0,02Dömitz 1,22 v 1,19 0,03*Darchau v 1,05*Lauenburg 1,32 v 1,32

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktbrrichte.

Berlin, 1. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00-- 157.00 ab Bahn, Mai 158.50 Roggen märk. 130.50
bis 131.50 ab Bahn, Mai 137.25 C. Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 124.00 132.00 ſchwere 133. 00-- 140. 00 klamme mit Geruch
126.00 132.00 ruſſ. 123.00 125.00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 166.00
mittel 140.00 153.00 gering 136.00--139.00 mit Geruch
128.00-- 138.00 r 134.00 138.00 Mais amerik. mixed
114.00 115.00 rbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144.00 152. 00 feine 153. 00 168. 90 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.25 Roggenmehl 0 und 1 17.30 18.90 Weizen
kleie 9.40—9.80 Roggenkleie 9.40--9.80 Miitagsbörſe:
Weizen märk. 156.00--156.50 ab Bahn, Mai 158.75 Juli
161.25-- 161.50 161.00 September 161.75 Roggen märk.
130.50 131.50 ab Bahn, Mai 137.75 Juli 139.75 140.25
bis 140.00 Ac, September 141.75 Hafer märk,, mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 165. 00 mittel 139.00
bis 152.00 gering 135.00 138.00 mit Geruch 125.00 bis
137.00 ruſſ. 133. 00--138. 00 Mais, amerik. mixed 113.00 bis
114.00 frei Wagen, Juli 110.25--110.00 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.30 18.90 Rüböl Mai
48.20-—48.00 Oktober 48. 60 48. 40--48. 50 Preiſe um
2 Uhr (nichtaritlich)y: Weizen Mai 158.75 Juli 161.00

September 181.785 Oktober 161.75 .4. Roggen Mai 137.50
Juli 140.00 September 141.75 Oktober 141.75
Mai 131.50 Juli 134.00 Mais April 111.00 Mai
111.75 Juli 110.00 September 110.25 Mehl Mai 18.05
Mark, Juli 18.30 September 18.50
April 48.00 Mai 48.00 Oktober 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

Hafer

Rüböl loko 48.20

1, z n Werk ver r vlt w zem
ür inländiſches Getreide iſt in per Tonne geza ordeSndinc Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 156 128 130 130 140 128- 155
Mittelmark, Priegnitz 148 154 122-140 130 150 136 155
Neumark 145--155 124 142 126 150 130 152
Lauſitz 150-- 157 120-- 134 130--148 140 152
Magdeburg 139--152 132--140 134 170 136 147
Altmark 144--150 126 130 130--140 133--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--153 126 136 1490--153 140--150

do. weſtlich der Mulde 132 149 130--140 130--160 136 150
Erfurt 35--158 135--150 140--170 130 150
Stettin (Bezirk) 152 157 129 130 135 137 130

(Pla u u 7reifswald aDe Gpiat) 156 158 125 122 125 123 124
Thorn 146 150 1283 128 121--126 130--136
Königsberg i. Pr. 146 150 117x-1278 1284 118--124Allenſtein 140--150 116 -122 115-- 120 121 132
Breslau 140--153 122 128 124 142 125 132
Glatz 141 151 121 131 120--130 120 130
Lüben 1451-153 118- 126 124x -132 126- 134
Poſen 150 156 118 124 116--128 125 144
Bromberg 155 123 124 7 130 136Schneidemühl 148 152 120--124 120 124 128 136
Schwerin e 122--126 120 124 135 142Kiel 140 146 125 140 145 140--1650Jtzehoe 140x 128 141Hannover Süd 148 150 132 150 145-- 180 126--158

do. Elbe Weſer 121152- 170 122 136

do. Weſt 150Münſterland 153 159 141 149 121129Weſtf. Jnduſtriebezirke 148 156 132--140 127x 138--142
Sauerland 153 130 138 128 123--131ad rrrnerland 152 160 139 142 150 133-- 14
aſſel 150 154 138 140 140 160 135 14

d) Nach z vater rStadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

n tönigsberg i. Pr. eBreslau g 153 128 142 132
Poſen 156 123 128 133KWover 150 140 158deuß 160 137 7 131Mannheim 164 142 7 134Hamburg 154 138c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 1. April, am 31. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79*2 Cts. A. I65, 50. 66, 00
CThieago Mai 72 J Cts. 165,00 166,00

Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 18 d. 173,00 172,25
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163,75 162,50

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris März 23.25 fes. „189,25 190,50Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. „142,00 142,00
Odeſſa loko 69 Kop. 141,25 139,75Riga loko 79 KopAmſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 64 Cts.

Viehmärkte.
Hamburg, 31. März. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1440 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1198 Stück, Mecklenburg 227 Stück,
Schleswig-Holſtein 15 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 98 106 I. Qual. 854 92

II. Qual. 78 82x III. Qual. 71--75 Geringſte Sorte
61—67 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Hamburg, 1. April. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. März bis 1. April.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgelvicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
30. 3. 31. 3. 1. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 475 48 471 48 48--48 20 T.

Schwere Mittelware 47--478 47 48 48 22
Gute leichte Mittelware 47--471 47--48 4748 22
Geringere Mittelware 45-464 46--47 45X--47 24
Sauen nach Qualität 44-46 4446 44 46 ſchw.

Der Handel war ſchleppend ziemlich ſchleppend
rege

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 1. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 153. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 130. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, April-Abladung 103'/ holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 114-115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte wng

Wien, 1. April. Weizen per Frühjahr 7,41 Gd., 7.,42 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,84 Gd., 6,86
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,17 Gd., 6,18 Br.
Peſt, 1. April. Weizen loko träge, do. per April 7,35 Gd.

7,36 Br., per Mai 7,32 Gd., 7,33 Br., per Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br.Roggen per April 6,53 Gd., 6,54 Br., per Oktober 6,32 Gd., 6,33 Br,
Hafer per April 5,85 Gd., 5,86 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,10 Br., 6,11 Gd., per Juli 6,16 Br., 6,17 Gd.

London, 1. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Amſterdam, 1. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 1. April. (Anfang.) Weizen behauptet, per April 23,45,
per Mai 23,65, per Mai Auguſt 23,50, per September- Dezember 22,45.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.

Paris, 1. April.
er Mai 23,70, per Mai-Auguſt 23,60, per SeptemberDezemb. 22,50.

oggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,25.
New-York, 1. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen

loko 79 per Mai 778,, per Juli 75 per September 73 per
Dezember Mais per Juli 49 per September 48/, per Dez.

Mehl 300--310. Getreidefracht 1
Chieago, 1. April. (Telegr.) Weizen per Juli 69/., per Sept.

682/,.. Mais per Juli 43'/g.
aps.

Hamburg, 1. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
mederelber 190 195 Mk.

Gucker.

Hamburg, 1. April. SSchlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

S 2 2 2

Peexobit e 3 Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkaut von Wertpapieren, FEinlös ung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Correont-, Wechsel-, Hypothekenrerkehr.
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(Schluß.) Weizen feſt, per April 23,55,
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burg per April 16,35, per Mai 16,55, per Auguſt 17,95, per Oktober
18,95, per Dezember 17,95, per Januar 18,10. Ruhig.

London, 1. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 12 d. Ruhig.eexck ſh. 12 Kaffer g

Hawwvnrg, 1. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 278, G.,
Dezember 28 G., März 29 G. Schleppend.

Amſterdam, 1. April. JavaKaffee good ordinary 26X.
Havre, 1. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert, bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
9000 Sack, in Santos 24 000 Sack für geſtern.

Havre, 1. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 32,50, Mai 32,50, September 33,25, Dezember 34,25, März
35,00. Tendenz Ruhig.

Vetrolenm,
Hamburg, 1. April. Petroleum behauptet. Standard white

loko 6,95 Br.
Autwerpen, 1. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

New York, 1. April. (Teklegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 880, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Nordhauſen, 1. April. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Brannkwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Litr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 1. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 137 Br., 13 G., Juni-

Juli 137/,Br., 139 G
Paris, 1. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April

48,75, Mai 49,00, Mai- Auguſt 48,75, September- Dezember 39,75.
Paris, 1. April, (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, April

48,00, Mai 48,25, Mai- Auguſt 48,25, September Dezember 39,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 1. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Lieferung AprilMai 19 20 Mk., SuperiorStärke 20-—20 Mk.,

Helſagten. Hele. KFetiwaagken.
Hamburg, 1. April. Rüböl loco 48,50.
Köln, 1. April. Rüböl loco 52,060, Mai 50,00.
Hamburg, 31. März. Schmalz. Amerik. Steam 50/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51——51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 1. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,40, do. Rohe und Brothers 10,55.

Paris, 1. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 49,50,
Mai 50,25, MaiAuguſt 52,25, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Kartoffelmebl.Berlin, 1. April. Kartoffelſtärke 20,75 Mk., Kartoffelmehl
20,75 Mk., feuchte Stärke 9,60 Mk.

Hamburg, 31. März. Kartoffelſtärke 191 198/, Mk., Lieferung
AprilMai 192 198, Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 Mk.,

SuperiorMehl 20 207, Mk. per 100 Kilogramm.ne Verdehüre 1. Äpril. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

100 kg.
eiſch. Butter. Eier

Magdeburg, Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk. Hammel
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 31. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--105 Pfg-,
kleine 80——95 Pfg., Seezungen, große 155--170 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 155--160 Pfg., Kleiße, große 65--75 Pfg., kleine
20--45 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,
mittel 40——50 Pfg., kleine 20-—30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40—-55 Pfg., mittel 40--45 i kleine 28—32
Pfg., Cabliau, große 10--24 Pfg., kleine 13--17 Pfg., Seehechte 30--33
Pfg., Lengſiſch 16-—-18 Pfg., Blaufiſch 15--16 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 10-12 Pfg., Rochen 8--13 Pfg., Elblachs 250 Pfg.,
Lachs, rothft, 240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--240 Pfg., Zander 50—75 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel
30-—35 Pfg., Barſe 35——40 Pfg., Brachſen 25—-30 Pfg., Hummern,
lebende 255--270 Pfg.

Magdeburg, 1. Apri ihſtz; 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kx.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 1. April. Vaumwolle. Ruhig. Upland middling

l 51oco 5 1. r Type B. Juli5 5,05 er. Behauptet.v er t 34 u Wolle. April 152,50, Oktober
157,00. Tendenz Stetig.el 1. t. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Ruhig.
Anierikan. good ordinary Lieferungen Willig.

r April 5,15, Per AuguſtSept. 5,09,7 April-Mai 5,15, Sept.Okt. 4,75,
MaiJuni 5,16, Okt. Nov. 4,55,Juni-Juli 5,17, Nov.Dez. 4,49.

Juli Auguſt 5,17,
Metalle.

Amſterdam, 1. April. Bancazinn 83London, 1. April. Silber u Lſtrl., ChiliKupfer ä
per 3 Monate 64!/, Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 125/5 5
Zinn 138 Lſtrl., Zink 23/, L

Glasgow, I. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 8 d.

Düngemittel.Hamburg, 31. März. h ile-Salpeter) Loco ab
Lager 8,67.

Rio de Janeiro, 31. März. Wechſel auf London 12
GStS!S!L1I2S!?BVOIooooòeo.ÄCcCo m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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